
Agitatoren und Referenten, durch operatives Anlei­
ten. Regelmäßig treten die Vorsitzenden der Räte 
vor den Sekretären der Ortsleitungen und der WRO 
auf. Maßgeblich hängt das vertrauensvolle Zusam­
menarbeiten von örtlichen Staatsorganen und Be­
trieben davon ab, wie die Leiter ihre Verantwortung 
für das Territorium wahrnehmen.

Am Wohnungsbau wirken alle mit

Die Kreisleitung Plauen gewährleistet durch ihre 
politische Führungstätigkeit, daß die Lösung der 
Wohnungsfrage als soziales Problem bis 1990 die 
Hauptstoßrichtung im Zusammenwirken von 
staatlichen Organen, Betrieben, genossenschaft­
lichen Einrichtungen, gesellschaftlichen Gremien 
und den Bürgern selbst ist. Die Parteiorganisatio­
nen und örtlichen Räte schaffen durch eine offen­
sive und informative politische Massenarbeit bei 
den Bürgern das Verständnis dafür, daß die Lösung 
der Wohnungsfrage die ganze Kraft verlangt und 
deshalb auch manch anderes dringende kommu­
nale Anliegen noch etwas zurückstehen muß. Wor­
auf konzentrieren die Genossen in Plauen ihre Auf­
merksamkeit, ihre Aktivität?
An erster Stelle steht die dynamische und struktur­
gerechte Leistungsentwicklung der Kapazitäten al­
ler Eigentumsformen im örtlichen Bauwesen. Der 
Rekonstruktion, Modernisierung und Instandhal­
tung von Wohnungen wird der gleiche Rang wie 
dem Neubau beigemessen. 22 technologische Li­
nien im stadtgeleiteten Bauwesen verkörpern 40 
Prozent der Leistungen zur Wohnraumwerterhal- 
tung. Die 10-Tage-Technologie bei der Modernisie­
rung wird stärker angewandt, die Produktion von 
Rationalisierungsmitteln bis 1990 auf 175 Prozent 
gesteigert, die Mehrschichtarbeit der Brigaden aus­
gebaut. 1988 werden 90 Prozent der Baukapazitäten 
der Betriebe der Wohnungswirtschaft für die In­
standhaltung eingesetzt, der Aufbau einer zwei­
schichtig besetzten zentralen Auftragsannahme für 
alle Gewerke und Eigentumsformen erweitert das 
Netz der Dienstleistungen. Schichtarbeit ist auch 
der Weg, um immer mehr Wohnraumreparaturen in 
der arbeitsfreien Zeit der Mieter auszuführen.
Die Plauener Genossen sorgen durch den Einsatz 
geeigneter Kader und straffe politische Führung da­
für, daß die Anstrengungen der Bauleute durch eine 
umsichtige Wohnungspolitik und -Wirtschaft er­
gänzt werden. Konsequente Arbeit mit Wohnraum- 
vergabeplänen hat dazu geführt, daß in Plauen so­
zial dringende Wohnungsprobleme innerhalb von 6 
Monaten, Anträge junger Ehen ohne eigenen 
Wohnraum im ersten Ehejahr und bei kinderreichen 
Familien im Zeitraum eines Jahres erfüllt werden. In 
19 Gemeinden ist bereits heute die Wohnungsfrage 
als soziales Problem gelöst.
Der Wohnungstausch- und Umzugsservice der 
Stadt trägt zu einer verbesserten Auslastung des

Wohnraums bei. Wertvolle Arbeit leisten 87 ehren­
amtliche Wohnungskommissionen mit 363 Mitglie­
dern. Persönliche Gespräche mit allen Antragstel­
lern sowie Prüfungen an Ort und Stelle führten zu 
qualifizierten Entscheidungen bei der Wohnraum- 
vergabe. In 90 Prozent der Häuser wird mit Hausre­
paraturplänen gearbeitet.
In der Bürgerinitiative „Schöner unsere Städte und 
Gemeinden - mach mit!" lenken die Genossen die 
Aktivitäten auf die Modernisierung der Wohnungen, 
die Verschönerung der Stadt und der Dörfer des 
Kreises. 1987 werden für die Erhaltung von Wohn­
raum in der Stadt Eigenleistungen in Höhe von 35,7 
Millionen Mark erbracht — je Einwohner 465 Mark. 
971 Wohnungen in der Stadt und 200 in den Ge­
meinden werden für ältere Bürger renoviert.
Die politisch-ideologische Arbeit der Parteiorgani­
sationen wird maßgeblich von der Erkenntnis be­
stimmt, daß das Wohlbefinden der Bürger und ihr 
Vertrauen zum Staat von einem gut funktionie­
renden Alltagsleben abhängen. Die Analyse der 
Stimmungen und Meinungen steht im Sekretariat 
der Kreisleitung regelmäßig auf der Tagesordnung, 
ebenso die Einschätzung der örtlichen Versor­
gungslage. Die daraus abgeleiteten Maßnahmen 
zielen auf ein stabiles Warenangebot beim Grund­
bedarf bis Ladenschluß, ein den Bedürfnissen ent­
sprechendes Verkaufsstellennetz, kundenfreundli­
che Öffnungszeiten, tägliche Frischwarenversor­
gung, die Förderung des privaten und genossen­
schaftlichen Handwerks, den Ausbau der stadt- und 
hauswirtschaftlichen Dienstleistungen.
Was hat das Vorgehen der Plauener Genossen be­
wirkt?
Das Konsument-Warenhaus erweiterte seine Direkt­
beziehungen zu Betrieben der Textil- und Beklei­
dungsindustrie. 29 Kooperationsverkaufsstellen und 
-abteilungen für Backwaren, Milcherzeugnisse, 
Fleischwaren und Getränke helfen die kontinuierli­
che Versorgung sichern. Seit 1986 wurden allein in 
der Stadt 17 Handelsobjekte neu eröffnet, 111 Ver­
kaufsstellen und Gaststätten komplex renoviert. In 
den gastronomischen Einrichtungen des Kreises 
konnten im Vorjahr 150 Schließtage abgebaut wer­
den. 26mal im Jahr finden gern besuchte Markttage 
in Plauen statt. Es werden mehr Gewerbege­
nehmigungen erteilt als aus Altersgründen Ge­
werbe abgemeldet wird. Das „Haus der Dienste" 
bietet 132 Dienstleistungsarten und wird noch er­
weitert. 10 Industriebetriebe helfen mit ihren Kapa­
zitäten bei der Instandsetzung von Kraftfahrzeugen. 
Das ganze Spektrum der örtlichen Möglichkeiten 
für ein gut funktionierendes Alltagsleben der Bür­
ger völlig auszuschöpfen - das ist Anliegen der 
Grundorganisationen der Partei, ihres ideologi­
schen und organisatorischen Wirkens, ihrer Kon­
trolle.
Zielstrebig fördert die Kreisleitung die weitere 
Entfaltung und Vervollkommnung der sozialisti-
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